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Was ll Bultmann
mIiıt selinem Entmythologisierungsprogramm -
Das Schlagwort der Entmythologisierun in allen Wa sS1e als Mythos ansahen, uch die Verkündigung
Spielarten ist heute nicht mehr allein 1ne rage der AUS und reduzlerten die Heilsbotschaft auf ew1ge,
wissenschaftlichen Diskussion, sondern ist 1in allgemeine Wahrheiten der Menschheit. Damit
weite Kreise der Jaubenden eingedrungen. 1941 wurde die eigentliche ahrhe1ı des Neuen "Lesta-

men: Zzerstor' interpretiert. Rudolf Bultmanngebrauchte© Bultmann dieses Wort Z
erstenmal thematisch 1n einem programmatischen will dieser Deutung Einhalt gebleten, da die heu-
Aufsatz « Neues Testament und Mythologie».! tige Aufgabe sel,; die Mythologie des Neuen

Lestaments k ritisch interpretieren und n”ıchtSeine Darlegung 1st für die heutige Auseinander-
setzung grundlegend. elimınızeren. Es 1st vielleicht interessant wissen,

Was beabsichtigte Bultmann mi1t diesem Pro- dalß gerade se1n programmatischer Autsatz nıiıcht
oramm ” Bedeutet die Entmythologisierung ine LWa ine lutherische Orthodoxie geschrie-
Entleerung des 4uDenNns oder ine Besinnung autf ben wurde oder veraltete katholische HKx-
das Wesentliche in unNseIfen Glaubensausdruck ” egeten, sondern daß im intergrund die Aus-
Ist S1e ine negative Methode, die zerstoOrt, oder ein einandersetzung mit der liberalen Auffassung VO

Kamlah steht, der nach Bultmanns Ansıcht denpositiver Versuch, dem heutigen Menschen die
frohe Botschaft des einmaligen Heilsgeschehens christlichen Glauben VO Wort Gottes oslöst und
nahezubringen? einer allgemeinen Idee der Menschheit macht,

Die radikalen Versuche der Eberalen Theologie, die ohne Verkündigung und Menschwerdung uch
die entmythologisieren, schieden mi1it dem, ihren Bestand hat. An Menschen, die in ihrem Aus-
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TUuC ungläubig geworden SIN  -5 die das Christen- Stockwerken VO  } mythischen ügen beeinflußt
i als mythische Religion abgetan aben, ist der DDiese antike Weltauffassung, die 1m Neuen Testa-
Aufsatz gerichtet. Kr ll die eigentliche Botschaft ment durch jüdische Apokalyptik un! gynNostische
Z Sprache ringen. Das Anliegen ist, das Wort Erlösungsmythen geformt wurde, ist dem heutigen
Gottes 1n die Situation des heutigen Menschen Menschen tTem! geworden. Sein Denken 1st durch
sprechen, der in einer anderen Welt lebt, als der die Naturwissenschaft gepragt. Die Regenkam-
Mensch VOLI OOÖO Jahren, un der für diese VOL- IN Himmel s1ind für ihn ein Bild aus einer
SaNnSCLLC Welt taub geworden ist. vergange NCN Zeit, das nicht mehr als wahr

erkennen kann. Die Technik auf len Gebieten, die
Entdeckung der Atomenergie, die aumschiffahrt,a Ist In der ezligen Schrift 1y400S enthalten kurz die Welterfahrung und die Weltbemächtigung

Ks erhebt sich 1U  - zuerst die rage, ob überhaupt des modernen Menschen nehmen ihm die Möglich-
Mythos, das e1i ine mythologische Redeweise, keit, sich den Himmel noch als räumlich «oben»
in der Schrift gefunden werden kann. vorzustellen, oder die ölle als einen Ort «unfer»

Wenn uch 1943 die Enzyklika «Divino Afflante der Erde Sollte damit uch die Verkündigung des
Spiritu» als ine Aufmunterung verstanden werden Wortes CGottes fraglich werden”? Bultmann eNTt-

konnte, sich wI1e mit dem Problem der literarischen WOTLETE m1t einem klaren [Nein. Er ordert jedoch,
Gattungen, uch mit dem der Entm  ologi- daß 7wischen Form und eigentlicher Dotschaft UntTer-

schieden wırd und die Verkündigung in einersierung befassen, pricht doch 1950 die
Enzyklika Pius a. «Humanı (Gener1is» ine deut- ofrm dargeboten werden soll, die den heutigen
liche Sprache «Ks können die der Heiligen Schrift Menschen anspricht un ihm die 2aC selbst VOLT

eingefügten volkstümlichen Erzählungen 1n keiner ugen stellt Damit ist notwendig ine Unter-
Weise mi1t Mythologien oder dergleichen auf scheidung gegeben, die dieO Botschaft VOL der
gleiche bale gestellt werden, da diese mehr Frucht Form, in der S1Ee in VELILSANDSCHNCNHN Jahrhunderten
einer ausschweifenden Einbildungskraft sind als dargeboten wurde, MWFrCHNE Die mythischen Bilder,
Frucht des Strebens nach anrheı und KEinfach- die sich in der Schrift nden, mussen ine Erklärung
heit, das 1in den Büchern des en Lestaments nden, die der heutigen e1it un! ULlLSCICII Raum
sehr hervorleuchtet.» Ganz Schlic. rag dazu der entsprechen. Das bedeutet, daß die ihrer
katholische eologe A. Anwander «Schließen mythischen Züge entkleidet werden MU. Das
‚volks  iche Erzählungen‘ den OS aus ” Anliegen der Entmythologisierung ist also, den
(senauer: Kann 1LLAall Z  9 daß die baby- nicht mythisch denkenden Menschen 1n seiner
lonische, syrisch-kananäische, persische und andere Denkform die Heilsbotschaft verkünden. Dies
Mythen anknüpft, ohne selbst ınen Mythos ist notwendig, wWwWenn die Schrift den heutigen Men-
bieten ” der ware das NUuUr für das Ite Testament, schen noch ansprechen und einer echten .Jau-
nicht für das Neue Testament zuzugeben?»2 bensentscheidung führen soll, die nicht der
Heute, nach I5 ahren, wird durchgehend uch Form, sondern der Verkündigung selbst DC-
VO  - katholischen Exegeten die Bilderwelt der wird. Diese orundsätzliche Notwendigkeit
Heiligen Schrift in Verbindung mit den damals einer «Entmythologisierung » wird heute kaum
üblichen mythologischen Vorstellungen gesehen ein eologe und Kxeget bestreiten, dem daran
on die erste Seite der chließt sich der gelegen ist, sowohl der aC als uch den Men-
Vorstellungswelt VON damals Es o1ibt egen- schen, denen das e1il verkündet werden soll, DC-
und Schneekammern, die geöfinet werden; recht werden.
taucht die Erde AUuS dem Wasser hervor, und das {Dieses positive Anliegen der Entmythologisie-
Wasser ber der Erde wIird W}  - dem untfer ihr FC- Tung will aber nıcht jeden Preıis die Schrift
schieden. Und WE auch der SC chöp- dem heutigen Menschen mundgerecht machen,
fungsbericht selbst bereits ine gewaltige « Ent- sondern S1e geht VO der ache, die 1in der Bibel
mythologisierung» vollzogen hat, insofern die beabsichtigt ist, A So Ssagt Bultmann selbst, sein
gebetete und verehrte Sonne einem einfachen egen se1 Ur dann riICc. erkannt, wenil mMail

Beleuchtungskörper egradie: wird, bleibt einsieht, daß seine «kritische Interpretation des
doch das des tertums in der I1 Neuen "Lestaments nicht die heutige Denkweise
Darstellungsweise bestimmend. uch 1im Neuen Z Maßstab hat, sondern die Sache: daß sich
Testament ist die Vorstellung der Welt in dre1 die T reue der Kxegeten gerade 1n der Sachkritik
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Mächten unterstellt, die sich seiner natürlichenbewähren hat».3? So ist die grundlegende rage 1in
der Entmythologisierung «nicht Zuerst 1ne rage Sphäre entziehen; aber auch die (Geme1inschaft und
der Übersetzung der in die heutige Sprache, die Geschichte ist ihnen uaterworfen. Die Welt-
_.sondern s1e ist Zzuerst eine rage der biblischen eschichte teUETE auf ein baldiges Ende Z und
Hermeneutik, ine rage ach dem Verstehen die kosmische Katastrophe 1st nicht ein Tkalten
des echten Sinnes der 1DeLl» Dies wird uch noch des Planeten oder ine Vernichtung, die UrCcC
VOILL einer anderen Seite her klar. In der Schrift menschliches ITun erbeigeführt wird, sondern s1e
fnden sich polare Aussagen, die ein Konkordismus, geschle durch ine Tat der Mächte und Gewalten,

eitiz Utrc Gott, der als Rıchter der ebendender dem Befund der chrift gerecht werden will,
nicht auflösen kann. Zum eispie) berichten Mat- und Loten kommt und die einen ZuU Leben und
thäus un Markus, el Verbrecher hätten Chri1- die anderenZVerderben erweckt. Wır sehen, 1N
STUS Kreuz geschmäht,; während 2S 1Ur all den Aussagen, die iNaßl beliebig vermehren un:!
einen das Kreuz Christi blehnen äßt ber selbst varı1eren kann, steckt nach Bultmann dasselbe Vor-
ein und erselbe Evangelist macht verschiedene stellungsbild, dasselbe elt dahinter das ([ Jn-
Aussagen, die sich einfach nicht vereinbaren weltliche, G(öttliche ird als Weltliches, Menschliches;
lassen. Johannes wa redet VO der Gottgleich- das fenseitige als Diesseitiges dargestellt und verstanden.®

Es jeg hiler ine Vorstellungsweise zugrunde, dieheit Christi und äßt zugleich Christus SCN, daß
der Vater orößer als sel. Ganz schweigen ungeklärte Ursachen, die die weißen Flecken auf
davon, daß einige Bücher des en Testaments der An unNsSsSeTecs Lebens nicht durch unbe-

kannte natürliche Faktoren erklärt, sondern durchdie Unsterblichkeit der eeile abzulehnen scheinen,
während in den Makkabäerbüchern und vereinzelt das Eingreifen des Jenseits, das w1e Iun un
1im Neuen Testament, durch den KEinfluß der orie- Lassen vorgestelit wird. Diese Vorstellungsweise,
chischen Philosophie, diese gelehrt wird. P.S diese Weltanschauung nenn!: Bultmann

5 ]> welist darauf hın, daß 1in dem Bericht uch ine myEhische, wI1e schon die relig10NS-
geschichtliche Forschung hat. In diesemder Auferstehung Christ1 wel T rraditionen VOL-

egen, eine VO  o Galiläa, ine andere VO Jerusalem, Rahmen ist Bultmanns Aussage verstehen, daß
die die Erscheinungen ansetzen, daß alle Kon- die mythologische Redeweise der chrift für den
kordanzversuche scheitern mussen. uch dieser heutigen Menschen unglaubhaft se1l Warum ” Weil
Schriftbefund nötigt u11ls die Untetscheidung VO  5 dieses mythische DETZAaNZEN 1st. Die LCU-

Form un: beabsichtigter ahrheıit, die verkündigt testamentliche Verkündigung mußte der amaligen
werden soll, auf und amıt die Notwendigkeit eit entsprechen. Die eit ist VELIBANSCH und damıit
einer A CH) Verdeutlichung der Frohbotschafti uch die Sprache dieser Zieit die ihr sachgemäßer
selbst USdTruC. W4L1, Ist ber das mythische VOCI-

Zangcl, dann erhebt sich die Frage, ob die Ver-
JD Sind alle Bilder der zythisch kündigung den Menschen heute auf dieses Welt-

Be1i einer näheren Analyse des biblischen Welt- bild verpflichten kann. Das ware sinnlos und —

bildes stellt Bultmann allerdings fest, daß die Welt möglich, me1int Bultmann. «SINNLOS ; denn das IM Yy-
nicht 1LLUTL als Stätte des natürlichen, alltäglichen hische ist als olches yai nıcht spezifisch

ein christliches, sondern ist einfach daseltGeschehens esehen wird. Die Krankheit twa
ird in der chrift VO bösen Mächten, VO: jen- einer vergang NCN Zeıt, das noch nicht durch
seitigen Kräften bewirkt und verursacht, und der wissenschaftliches Denken geformt ist. Unmöglich ;

denn ein kannn iN1all sich niıcht ufrc einenTod des Menschen wird als (sottes Strafe aNZC-
sehen. ber uch Glück unolg wird uUufrCc. das Entschluß aneignen, sondern 1st dem Menschen

mit seiner geschichtlichen Situation Je schon DC-Kingreifen freun:  er Mächte begründet, nam-
lich der Boten Gottes Die Welt wird ZU CNAau- geben.»7 [Diese Situation hat sich ber gewandelt,
platz übernatürlicher ächte, Gottes und seiner und das mythische Weltbild äßt sich nıcht für den
Engel, des Satans und seiner Dämonen.endem heutigen Menschen repristinieren. So melint Bult-
außeren Einfiuß auf den Menschen wirken diese INAaLlll, daß die SC Vorstelung VO  5 der Him-
Kräfte auch auf sein en und Handeln. 1C mel- und Höllenfahrt Christ1 heute nicht mehr in
einfach Aaus dem Menschenherzen kommen böse dieser ofrfm übernommen werden kann. Ebenso
und gute edanken, sondern (Gott oder der Teufel die Vorstellungsweise VO  a} den Geistern und 1 )ä-
X1Dt s1e den Menschen ein. So ist der KEinzelne OCI, VO  \} den irakeln, der mythischen Escha-
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ologie Schließlich die bildhafte Darstellung des schen dem Vollzug des Sprechens eines Wortes
es als Strafe der Sünde, die Genugtuung eines und der Inhaltlichkeit dieses Wortes. Das faktische
Gottwesens ÜFG se1in Blut; die Auferstehung Geschehen äaßt sich gerade nicht aufInhalt, Symbol
Jesu als historisches Kreignis und ine Lichtwelt, oder Idee reduzieren. In Buris Entkerygmatisie-
1n die WIr mit einem pneumatischen Leib eingehen I1ung wird dieses Geschehen, die Tat Gottes Zur

werden, selien mythische Bilder. Ks 1st nochmals allgemeinen Möglichkeit un damit ihres TC-
betonen, daß Bultmann damit nıcht me1lnt, gäbe schichtlichen Charakters beraubt url geht hier
keine under, 1m Christusgeschehen SE 1 Gottes denselben Weg WwI1e Jaspers, der die I Ent-
Wort nicht anwesend, die Auferstehung Jesu sSe1 mythologisierungsfrage in seinem eigentlichen AÄAn-
reine Halluzination, oder 1m Tod ware es dUu>, liegen blehnt. Das ind wıird mit dem Bad auS-
vielmehr ist die Vorstellungsweise des Neuen "Lesta- geschüttet und der wesentliche Unterschied ZW1-
ments ine mythische und er für den nıcht schen Vorstellungsbild und bezeichneter Wirklich-
mythisch enkenden Menschen nicht vollzlie.  Ar keit übersehen. Dagegen meint Bultmann, daß

Wäre ber nıcht möglich, könnte jemand fra- gerade 1in der Rahmenarbeit der Entmythologisie-
SCN, wa die Geschichte mit der Steuermünze, die LUNS die eigentliche Absicht des Mythos freigelepgt
Petrus 1im Fischmaul ndet, auf die Erzählung des wIird, der Anspruch nämlich un! die Anrede, die
Ringes des Polykrates reduzleren, Iso als Le- die Oftenbarung einer ahnrne: se1n will, die den
gende anzusehen, die Heilung des Blindgeborenen Menschen Oordert und VOL die Entscheidung stellt
hingegen als historisches Faktum anzuerkennen”? Sicher o1bt Bultmann Z daß das Wortrt einen
Bultmann aNntwortet negativ. He m1t einer Aus- Inhalt hat, das Entscheidende ber ist nach ihm das
ahl oder mi1t Abstrichen se1 geLAaN, sondern IN  m Gesprochen-werden dieses Wortes, das Anrede,
könne das ischeelt 11U1 als (GGanzes Aufforderung und Offenbarung ist. Dieses Faktum
nehmen oder verwerten. Denn 1ne Vorstellungs- aber, das Wortgeschehen, geho nicht ZU' Welt-
welise umschließe alle Aussagen des Neuen Lesta- bild, sOonNndern Z faktischen Vollzug. Es ist Bein
ments, und se1 nıcht möglich, jer trennen OS
un: für den einen Text, w1e wa dem ersten Ka-
pite. der Genesis, 1ne Entmythologisierung UuZUu- Was Ist das Kriterium der Entmythologisierung?lassen, für das 7zweite und dritte Kapitel ber die
eschichte 1m buchstäblichen Sinne nehmen DDiese Abgrenzung Bultmanns die Auf-
und nicht auf das my  SC  € Bild achten. So lösung des Kerygmas äßt für uns das KrTiterium der
selien also alle Bilder 1im Neuen Testament mythisch. Entmythologisierung brennend werden: Was ist
Sicher s1ind nach Bultmann die ischen Züge das Kriterium, ob ıne Aussage DA Weltbild
nicht 1n Uen Bildern gleich betont, und die rage gehö oder ZUT gemeinten Wahrheit” )as Krite-
für uns ist, w1e weit die Ausdrucksweise WIrkl1lıc 1um der Scheidung „wischen und Ver-
VO mythischen gepragt ist. Da Bult- ündigung 1st nach Bultmann die Bezugsmöglich-
iINann seine Mythosdefinition in dieser Weite keit auf mensc  ches Sein, auf menschliche EXLSLECHZ.

w1e WI1Tr bereits sahen, gilt für ihn diese AN- KEine theologische Aussage ist dann unmythisch,
gemeinheit des Mythos. wWenn sich 1n ihr zugleic. 1ne anthropologische

[Ist TAY7/ ach Bultmann das /Neue Testament Aussage zeigt. Dieses Kriterium hat aus dem Wesen
doch eIN Mythos? 19) me1inte dies Buri 1n seinem der Begegnung mi1it dem Wort Gottes und dem
Aufsatz «Entmythologisierung oder ntkeryg- Menschen selbst seine Begründung und zugleich
matisierung der Theologie » als letzte Konsequenz 1n der Aanrhneı: der Menschwerdung. Seit dieser dat
der Theologie Bultmanns aufzeigen können. (Gottes ist, WI1IE K. Rahner Sagt, jede theologische
Das Christusgeschehen wird VO yObe w1ie VO  D der zugleic ine anthropologische Aussage Mit die-
liberalen Theologie auf ine allgemeine Mensch- SC Kriterium wird nıcht der Mensch mit seinen
heitsidee zurückgeführt. och Bultmann Möglichkeiten der Maßstab, zugleic. ber uch
Buris Auslegung entschlieden ab Wenn die Ver- nıcht ıne abstrakte Gottesidee, sondern die gott-
kündigung die Gegenwart des Wortes Gottes ist, menschliche Beziehung. das, Was sich nicht in

erhebt sich WT die grundlegende TaDE, ob diese Beziehung bringen läßt, Was keinen Be-
uch das Wort Gottes selbst Mythos ist und Sallz gegnungscharakter hat, kann nıcht Offenbarung

des Wortes Gottes sein und er uch nicht unfter1n die Symbolgestalt aufgeht. Nun besteht ber
nach Bultmann ein qualitativer Unterschied ZW1- die Verkündigung gerechnet werden. Ale Aus-
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S  1, die Aaus dem Vollzug dieser Begegnung Bultmann ein WIrkUIC historischer Mensch ist,
kommen un sich Streng ihr orlentieren, sind ist nach ihm das Wort Gottes nicht ein myster1öses
analoge Aussagen, die den OS als Symbol — Orakelwort, sondern nüchterne Verkündigung der
rücklassen, obgleic seine Gültigkeit behält So Person und des Schicksals Jesu VO  ) Nazareth 1n
ist das letzte Kriterium der Entmythologisierung, ihrer heilsgeschichtlichen Bedeutsamkeit. Hier ist
auf das in seiner Möglichkeit die wissenschaftliche das Sprechen VO Wort Gottes nicht mehr I 'Y-
Kxegese hinweisen kann, das Zusammenspiel VO  D hisch, sondern analog. Vom Handeln (Gottes
Theologie und Anthropologie. 1eweılt dadurch reden, ist nicht symbolische Redeweise,
die Theologie AA Anthropologie wird oder sondern analoge Rede, da Gott wirklich gehandelt
gEKE. un! adurch einer der beiden Pole elimi- hat und seine 'Tat nicht 1n einem Symbol oder einer
niert wird, ist 1n der heutigen Theologie ine Idee aufgeht. Die Jenseitigkeit Gottes wird nicht
etrittene Frage, die uch damit das Kriterium mehr ZU DiesseIits gemacht, w1ie 1im Mythos, SOMN-

HGc 1n Frage stellt dern das echte Paradox, daß Gott in der eschichte
Am Schluß UMSETGT. kurzen Darlegung können WIr gegenwärtig Wwird, behauptet.
Uu1ls fragen, ob Bultmanns Ausführung der Knt- Die rage gerade für katholische heologen ist,
mythologisierung adikal oder wenig adıikal ob diese analoge Rede nicht uch dort möglich ist,
ist Bultmann VO  - myEhologischer Rede me1lint SpP  ‚—

Als < adıkal werden Bultmanns Ausführungen hen mussen. Es ist ofien, daß die heutige
diejenigen Theologen ansehen, die 1in der aNzCH Kxegese, sowohl VO  - katholischer wI1ie protestan-
biblischen Bilderwelt überhaupt keine mythische tischer Seite die ungelösten Fragen der Bultmann-
Redewelise erkennen können. Die Grenzziehung schen Entmythologisierung weiter aufnimmt,
7wischen mythischem Biıld und Glaubenswahrheit durchdenkt und einer Lösung ührt, die dem
ist tatsächlich uch heute noch keineswegs 1n en Glaubenszeugnis der Schrift erecht wird und den
Teilen eklärt, und viele konkrete Fragen mussen heutigen Menschen die Frohbotscha: nahe rng

Bultmann selbst will auf jeden Fall mM1t seineroch gelöst werden. ber uch die werden Bult-
N! Ausführungen adikal nden, die ‚:WAa Entmythologisierung das Wort Gottes selbst Z
einige Abstriche machen, die jedoch manche Bilder, mindesten 1in seiner eschatologischen Dimension,

in seiner etzten Bedeutsamkeit für den Menschendie für Bultmann m  ologisch sind, nicht als
mythologisch ansehen. nicht antasten, vielmehr wıill den heutigen Men-
Z wenNLT adikal wird Bultmann für die sein, die schen auf das eigentliche Anliegen der neutesta-

mMit der mythologischen Redeweise uch das mentlichen Verkündigung hinstoßen: 1Nndurc.
Ketygma entleeren und den Glauben (Gottes Utre es Vergangene, damıit uch heute
Wort zerstoren. Wer für Mythologie hält, me1int der Glaube (Gsottes Wort wieder voll ebendig
Bultmann, wWwenn Na  - VO Handeln (o0Ltes spricht, werde. Wie 1immer die Wirkung seiner Theologie
VOonNn seiner Liebe uns und seinem Begegnungs- ausschauen mas, sicher steht fest: daß Bultmann
willen, für den bleibt ein mythischer Rest Sicher nıcht ZerSTOTEN und die Verkündigung der frohen
ist aber, daß nicht mehr Mythologie 1m alten Botschaft VO  - der Liebe Gottes in Christus —-

Sinne des Neuen TLestaments ist, denn das myth1- möglich machen will, sondern daß das 1n seinen
sche ist als Gewand erkannt. Sehr ohl Augen falsche Argernis beseitigen möchte und ine
bleibt aber für Bultmann das Ärgernis und das sachgerechte Interpretation versucht, die der heu-
eigentliche Paradox der neutestamentlichen Ver- tigen e1it und unserfen. Raum erecht wird. Da-
kündigung, das in dem Wort WCET: entäiußerte sich mit soll der moderne Mensch VOL ine echte Ent-
selbst» 270 formuliert ist und in dem k las- scheidungsfrage gestellt werden, ob die BOot-

schaft se1nes Heils 1m Paradox des Glaubensvoll-sischen Wort «das Wort ward Fleisch» (Jo 1, 14)
Wie der, in dem Gott gegenwärtig handelt und ug annehmen möchte oder 1im Unglauben VeOLI-
durch den die Welt mit sich versöhnt hat, nach harren 11l
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erygma und ythos Hamburg 1954, 15-48 ASENHÜTT
A. Anwander, Zum Problem des ythos, Würzburg 1964, z
Eine japanische Stimme über die Entmythologisierung Bult- Gebortren ». Dezember 1933 in Graz Z Priester

Manils, Hamburg 1959, D7 geweiht 1059, studierte den Universitäten Graz,Ibid., 5. I4
5 P.S. Zedda 5.J; Chiarificazion1ı sul Convegno di Padova, Roma Rom, Marburg, Tübingen un! ertwarb sich das philo-
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